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Gemlin , vom 2S Iulp .
Gestern ließ der Bassa v » n Belgrad den Ofsicicr ,

welcher letzthin unsre auf der Donau fahrende' T schal¬
len , feindlich behandelte , mit noch andern z Gemei .
Nen vor der Festung öffentlich erwürgen und nachdem
Kan ihnen die Köpft abgeschnilten und zur Schau
ausgestellt haire , wurde dis Nachricht hievon unserm
lommandirenden General , Fürste» von Ligne über ,
bracht . Einem Privalschreibcn aus Jassy zufolge , vcr,
sichert man hier , die Russen hätten wirklich schon
anzegrfangen , Bender zu belagern , allein eine vor
Oczakow erschienene türkische Flotte hinderte die Fort¬
setzung , weil einige Truppen wieder dahin zu mar-
schiren , beordert werden mußten : Man versichert
aber auch zugleich , diese Flotte soll beyaay von den
Russen so viel , als cinqcjchlossca ftyn . Ans Oc-
zakow' selbst -aber schreibt man vrn dieser Erscheinung
Nichts , wohl aber , zwtsch .n der türkischen grojeii Flot.
te und der Nützlichen , scy unter Kommando deS Ad.
tnirals , Grafen Womowich , auf der Höhe des schwär,
zrn Meers eine Hauptschlacht vorgefallen , ^ vovon
man ehestens einen auosührlichcn Bericht zu cryallen
hofft .

' ,
Aus der Ukraine , vom TZ Iuly .

Die Russen transporiiren seit 4 Wochen über 4000
Türken und zwar jederwal nur Tvo. Sechs Trans¬
porte machten sie ungestört; dey dem - ten aber kamen
auf die Rußische Bedeckung , oder vielmehr auf das
Kommando von -ibo Mann 4020 Türken aus der
Festung Bender angesprengl ; 152 Mann kamen zum
Streit und io Mann hatten Wache be- den Gefang¬
nen , Liefe 152 Mann trieben die 4000 Türken zu .
rück. Man hielt' es für die größte Rotomandate , als
man es vernahm und doch bestätigt sich diese Affaire
durchaus. General Potcmkin hat mit der Besatzung
zu Oczakow auch kaum boooo Mann und doch brennt
der gemeine Mann vor Begierde zu raufen . Die
Rußische Armee in der Moldau wird auf 50020
Mann stark angegeben , wovon aber sicher keineLgocxr
Mann im Feld gegen die Türken stehen . Dieses sind
lauter bewährte Berichte.

Lemberg, vom ZI Zuly .
Wir haben , schreibt man aus Jassy , durch unsre

Kundschafter Nachrichten erhalten , die für die Pforte
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Nicht sehr vorteilhaft lauten . Es heißt , die Ianit -
scharen und Spahls äußern über verichicduc Gegen ,
stände viel Mißvergnügen. Es regt sich nun dey ih¬
nen , das Milleiden über den gewaltsamen Tod deS
Sultans Abdul Hamid uns fast noch mehr
über die Entlassung des vorigen Grosoeners , als
eines töpfern und dabcy sehr klugen und vorsichtigen
Männs , der mit aller Ueberlegung eines schlauen Heer ,
führcrs zu Werk gegangen fty und an dessen Stelle
der neue GroSherr oder fein Divan den V ' ffa von
Widdin , einen unerfahrncn , unwürdigen, durch gar
keine Verdienste empfohlnen Mann erhoben habe, von
dem man befürchten müsse , er werde alle treue Mnel .
tnänner unvorsichtiger Weift und ohne Vortheil für
die Pforte , in Hen Tod führen . Ausserdem er,
zählen die allsten Türken öffentlich und versichern es

g .'gen ihre iüngern Kameraden, sie wüßten von keinem
Krieg , in weitem den Osmanncn das Glück
ko wenig günstig gewesen , als in diesem , indem
sie von n ; Seite über die Feinde der Pforte die
Oberhand -gewinnen könnten : gerade als wären sie
ganz ausgeartere Attömmlmge derjenigen fürchtecli .
chen Streiter , welche ehedem über die Christen
so oft gesiegt hatten. Die Mißvergnügten sollen sogar
öffentlich erklären , bey so unglücklichem Erfolg, würd'

es viel besser ftyn , nPh Haus zu ziehen und die
W -ttwen und Waisen der 150000 Muselmänner zu
trösten-, die weil von ihren Wohnplätzcn ihr Grab ge .

fundcn haben . Einer von diesen Kundschaftern ver.

sicherte selbst ans dem Mund eines Türken gehört zu
haben , die Pforte habe während dieses Kriegs noch
mehr als die erst angczcigtc Summe , nämlich über

152200 Mann ringebüßt .

j rrar chau , vom i Aug .

Gegen den Herzog von Curland ist wirklich Empö¬

rung . Der Adel will ihm nicht gehorchen und iha
hier verklagen. Sogar heißt es, der pohlmsche Reichs,

tag werde ihn abfttzen und den von Rußland vertrie¬
benen Sächsischen Prinzen mieden « infttzen , für wek.

chen schon rin Paöast zum Empfang bereitet werden

soll . Ungeachtet der Vorstellungen des väbstlichen
Nuntius ? bleibt man in Pohlen dabey , daß die Bi .

schösse nur looocxr Gulden haben sollen. Dir Gr «
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schenke für den türkischen Kayser hak man hier zur
Schau ausgefttzt .

Paris , vom y Aug .
Don dem Sohn des Marfthalls von Broglio wird

folgende Anecdote erzählt , die chm die allgemeine Ae
be des Volks verschaffen maß . De » Abend vorher ,
ehe der Plan anSgesuhrt werden sollte, sagte fern Va¬
ter zu ihm : Ich hoffe doch , daß deine Soldaten die
Ordre , Feuer auft Volk zu geben , besagen werden ?
Lieber Vater , war seine Antwort : Ich werde ihrem
Befehl zwar gehorchen , aber Vorher Hillen 7 auf mich
selbst zu schiessen»

Schreiben aus Saarbrücken , vom y Aug.
. A>s ich vorgestern aus dem Untern Elsaß zurück

kam, war ich Augenzeuge eines sonderbaren Auftritts
in dem Dorf St . Louis , wo eine herrliche GlaS und
Cristallsadricke ist . Der Jnuhabee derselben herßt
Beaufort , dieser Hat zum Gebrauch seiner Zabrick ei¬
nen sehr beträchltich'Ln Wald gepachtet , in welchem
er jährlich 200 Klafter Holz mehr hauen läßt , als
er zu seiner Fabriek braucht und diesen Rest um einen
hohen Preis in das Elsaß verkauft. Die angrenzenden
Bauern , französisch « lothringische Unterihanen, mog-
len wohl längstens hierzu lcheel gesehen haben , auch jeder
unter dem erborgten Verwand der Bedrückung und
GOtt weiß was, eingebildete Rechte gellend zu ma¬
chen und sich selbst Recht , sey es auch mit der Axt in
der Faust , verschaffe » zu können glaubt, so benutzten
denn auch die Bauern den gegenwärtigen Zeitpunkt:
sie stürmien die Fadrick des Herrn Beaufort , wrl,
cher sich vorher zum Glück gezüchtet halte , schlugen
alle Fenster ein , warfen Tische , Stühle , Küchengc-
schirr, kurz alles hinaus ; als dieses vorbry war , gien .
gen sie in den Keller , betranken sich alle, begaben
sich darauf in len Wald »ad schleppten eine betracht ,
jjche Quantität Holz weg. Für wich war rS ein
Glück , daß ich mir kurz zuvor in Bilsch eine Nakio-
nalkokarde gekauft und auf den Hur gesteckt hatte,
sonst würd' ich mich nicht haben unterstehen dürfen ,
alS Zuschauer g -genwärttg zu scyn .

In Fvrbach, 2 Standen von hier, welch,s ebenfalls
unker französische Hoheit gehört , haben es die Ein¬
wohner dem Zolleinnehmer , welcher ehemals die Leute
tm Zoll betrogen , sehr übel geneachc : sie stürmten
sein Haus , schlugen alles dämm zusammen , rissen
ihm das linke Otzr ab, schurken chm e - Siuck von der
Naft weg und jagten ihn ausser

In Sa « g : --- und r - iio 'iaarloujs jagten sie die
Garden und Lederüüi -wltt fort. Salz und Lob -̂,ck .
welche i»

, Lothringen E^ .uerv ind sind , find es
nicht w .- '- r ; 00 mm, für ersteres vorhin re kr . zähl¬
te, dieses kostet itzt 3 kr.

-r n andrer zwar nicht grausamer, doch sehr so«,
l-< . barer A .-sttitt , ereignete sich in dem z Stunden
voi hier gelegnen Wargaffer Kloster. . Die Mönche
wollten keine Kokarden auf der Brust nagen : die an-
,,chin,endM Bauern bestürmten das Kloster, nahmen
de» Geistliche» , d -zs in grssem Vorraih vorhandne
Brob und Mehl weg und brachten es so weit , daß
lezkere ihnen bey Tisch aufwarten und bcy jedem Krug
Wein, den sie brachten , tiefe Complimenten machen
mußten.

Wien , vsm 9 Aug .
E

Die Römische Königswahl und Krönung soll auf
künftiges Frühjahr festgesetzt ftyn. Dem Vcr.
nehmen nach sollen den Niederländern wieder verschie¬
dene neue Begünstigungen erkheilt und unter ander»
der Aufschlag auf die Lebensmittel arößkenihetlt auf¬
gehoben und solcher auf andre luxuriöse Artikel gelegt
werden . Die Festungen Berbir und AllgrabiSka wer .
den itzt mit einer Brücke vereinigt , alS wär' man
ihre - beständigen Besitzes schon ganz versichert. Üe-
berhaupt rechnet man fest auf die Abtretung von ganz
türkisch Kroatien.

Versailles , vom n Aug .
Zur Verwunderung aller anwesenden Glieder der

Nationalversammlung hat die Kleriscy gestern einstim .
mig" auf die Abschaffung der Zehenden i« Natura
etugewilllgt , nachdem iß Pfarrer den Anfang zur Un¬
terzeichnung gemacht Hallen. Der Erzbischoff von
Paris und der Kardinal vonAochrfaucauid lhaken da-
Wsrt im Namen der ganzen Klensey «nd sagten, die¬
selbe »erließen sich in Betreff der Besoldungen ihrerGlieder, welche sich selbst ihrer Rechte begeben, voll¬
kommen auf die Gerechtigkeit der Nation. Auch
sind durch diese Entschließung alle zufällige Gerecht¬
same der Landpfarrrr aufgehoben ; dagegen wird ihnenaber für eme anderweitige Entschädigung , wie auch
für die Vikarirn gesorgt werden. Zugleich wird da,
durch die Besitzung mehrerer Benesicien und geistlicher
Pensionen eingestellt.

Die Nation wünscht die baldig« Rückkehr der Her¬
zoge von Angouleme , von Berry , von Bourbon und
von Enghien. ES heißt auch , die Nationalver¬
sammlung werde sie ehstenS Maden , wieder nach
Frankreich zu kommen.

Ein Abgeordneter des MaltheserordrnS, als er auf
die ZeyndenVerzichl lhat . sagte : ich bin zu reich, besoldet z>»
werden , zu redlich zu stehle« und zu jung zu betteln.

DasAnlehcn von zo Millionen durch Herrn Necker
vorgeschlagen, fand sogleich Beyfall und z Abge . rvne -
tc , des Adels und Bürgrrstands , der Gras von Trio
und die He : re » Gmürdam und des Bois -nachten sich

gleich anheischig, Z2,ooo Liocrs , jeder , etnjuschieA »
mch zwar ohne eimges Interesse.
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privatsLreiben aus Wien , vom 12 Aug.
Hier >sl alles voller Jubel «uv der. Kayscr in La .

xenburg soll ungemein heiter und vergnügt ftyn D <e
Kayserlichen Heere haben einen breyfachen Sieg er.
fochten . Gestern karr. Oderireulnant Verrat « mit 8
blaftu . en Postiüsns von Laxenburg mit dirsec freuden¬
vollen Nachricht nach der HofkriegSkanzlcy und der
«nglu

'
che Reilkünsticc , Miyayc, der eben mit einer

zahlreichen Truppe steh , hier brjiadet , hatte den bro!-

lichcen Einfall , an die 8 Postillons sich anzuschjieffen
«uv durch ieine Leur -. vortrefiiche türkische Mustek
machen zu lassen , worüber unsre zu vielen tausend
versammelte Wiener eine nicht geringe Freude hatten .
Prinz Koburg hat, mit Hülffeber Russen, die Türken
bey Fokschan n> der Moldau ge,ch >a !«n , ihnen alle
Kanonen , Kcttgemanrtlvn , Magazin « , u. s. w. sb -

genommen: so daß ihm «tzt der Weg «ach Bukarest ,
der Hauptstadt in der Wallaches, offen steyk. Prinz
von Houenlohc hat ein Korps Türken bey dem Bo -

zaner Paß «n Siebenbürgen so w .rm empfangen , daß
Ke gewiß sooald »ichc wieder kommen werden . § nd-

I lich hat Geucrai Vctsei die Türken bey Mehadia im
^ Bannat davon gesagt. In allem sind 4000 Türken

geblieben und «Zoo in unsre Gefangen : hast gerathen.
Unser Verlust besteht in z vis 400 Mann in allem ,
worunter Obrist von Auersperg , Major Orclli und
Oberlicutnattt Orlich, welche als Helden fochten und
starben . Prinz Koburg har sich einen grossen Ruhm
erworben und wird bald ein grösseres Kommando er¬
halten. Fcldinarfchaü Habdick möchte wohl bald wie¬
der nach Wien zurückkommen und das Kommando
im Bannat wegen seinem hohen Alter und fortdau¬
ernder Schwächlichkeit nirderlegen . Alsdann wirdGeneral
Laudon Generalissimus. Der Waffenstillstand mir
den Türken -st überall gebrochen und die geschlagne
Korps sind nur als die Vorlruppen der grossen türki¬
schen Heere anzusehen, Nun w,rd man bald vo«

, Hauptschlachten hören . Gegen den Prinzen von Ko-
Kurg commandirte auch der Fürst von der Waüachry
Wavroirnch er wird aber schlechte Ehre bey der

! Pforte eingelegt haben .
Zwanzig uud Liste Wiener LriegSbeplaA«,

vsm ir und iz Äug . im Anszug .
Enthält , wir oben erwähnt , die durch Genrral

Vcksey bewürkte Flucht von 14.000 Türken bey Mc-
habia im Bannat , mit grofrm Verlust der letzter «
imd eine Hauptschlacht des Prinzen Ksburgs gegen
Z2000 Türken dry Fokfa« in der Moldau . Hier daS
Wesentlichste.

Der Rußische General Suwarsw , kam, auf Er¬
suchen des Prinzen von Koburg, mit einem starke «
K os durch «in . o forewten Marsch, bey Anuährung
Der Türke« - ihm . Hülfe . Das vereinigte Heer gieng

hierauf der zoooo Mauste starken türki '
chen Armee»

entgegen , deren erster Anführer Derwisch Mehmet
Pascha Seraskier von z Roßschweiftn war . Das Ge,
feckk war langwierig und hartnäckig , am Ende kann,
len aber die Türken der Tapferkeit de- vereinigten
Heers nicht widerstehen. Sie Aohen und überliesscu
den Siegern die ganze Arriöerie, Munition , Maga¬
zine und das gefammte Lager. Hundert mit Zelten ,
Kugeln , Gcrälhfchafte« beladne WagM ^wurden bey
Verfolgung des Feinds aus bem Weg nach Brailow
erobert . Die türkische Armee wurde 4 Meilen weit
unter beständigem Streiten verfolgt . Dasausgedehn¬
te Schlachifelv war vhugcfähr mit 2000 Tobten be¬
deckt , der Verwundeten nicht zu gebellten . 9b, Man »
wurden gefangen , auch 16 Fahnen erobwt . Major
Kienmayer verfolgte den Feind bis Rimnick , »er,
brannle noch ioo Wägen und erobert« ansehnliche
Magazise in Rimnick . Obrist Karaiezai ihm Wun¬
der der Tapferkeit . Prinz von Hohenlohe hat sich
am Bozancr Paß brav gehalten . Er wartete den An .
griff eines Korps Türken von 9 bis 10000 Mann nicht
ab . sondern griff sic an und trieb sie gänzlich in die
Fluchs , einige roo Türken blieben auf dem Platz ,
2 Fahnen , 20 deladne Wäge« , viele Ochftn und
Pferde wurde« erbeutet und auf der Flucht noch man¬
cher Muselmann ins Paradies geschickt .

Paris , vom 12 Aug .
Der erst« Eindruck , den der Gebrauch oder viel¬

mehr Misbcauch der edlen Bürgerfteihcit Heer ge¬
macht , unterhält noch immer einen Schwindelgeist ,
welcher der öffentliche» Ruhe nichts weniger , als zu¬
träglich ist. Der gemeine Mann vergißt fast seine«
Nahrungszweig und schwindelt in seiner Begeisterung
Dingen entgegen , die ihn in der Folge , zumal bey
heraimahendem Winler, m

'
nothdürftige Umstände ver¬

setzen dürsten . Der Soldatenstand ist von der ncmlj«

chen Seuche angcsteckk.
Die Schweitzer von Chaiüo » haben sich den rote»

nach bem Districkl von Route begeben , wo sie unter
den Fahnen der Nation dienen und nimmer zu-
rückziehcn wollten . Man war gezwungen , dies« Sol¬
daten aufzrmchmcn , weil sie widrigenfalls hätten ge¬
fährlich werben können. Sie haben den Bürgrrkapi«
tam , Hrn. Deschams ersucht , er möchte nach den Ka¬
sernen gehen , um daselbst ihre zurückgelaßne Sache«
abzuholen . Herr Deschamps gieng mit 2 Schwei¬
zer« nach Ehaillon ; da aber die Ofsiciers des flüchti,
gen Korps die Skrickrriter ««gesprochen, sich der
störgnahmr der Waffen und übrigen in den Kasernen
znrückge .aßnrn Sachen zu widcrsetzen , so warf dev
Kommanvaut der Strickrciter , Herr du Rocher , den
Herrn Deschamps ins Gssängniß und legre ihn in Eisen .
Die beide« Begleiter - es BürgerkapjtainS kamen nun
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ihren Kammcradett zu '

, crlößten den Herrn
Dnchsmps , bemächtigten fich des du Roch » und
führten ihn auf seinem Pferdk hiehrr . Unterwegs
gab derselbe dem Pferd die Spornen und dachte so
zu entkommen ; allein , ein Schweitzer schoß Ihn so¬
gleich lodr . In dem Gebirg von Obervivarais und
Sevennes sollen an die zo,oao gcwaffnetcr Leute scyn ,
die sich zu Verwüstungen gefaßt machen . Der K .
spanische Hof soll die Emfuhr der französischen Schriften
üocr die Konstitution und Revolution in Frankreich in
seinen Staaten auf schärfste verholen haben .

Von Äbbcville vernimmt man , der ehemalige Mi¬
nister , Herr vou Calonne , werde ehestens durch Eng .
länder nach Frankreich gebracht werden . Er soll von
der Verschwörung wider den Brester Hafen der Urhe¬
ber scy».

Paris , vom iz Aug .
Die Pulverfässer machten den Marquis de la Salle

unglücklich , weil er den Paß , dieselbe wegführcn zu
können , in Abwesenheit des Herrn Marquis de la
Fayette unterschrieben , ohne zuvor bas Sicherheits -
Eommitte darum zu befragen . Er ist so glücklich ge.
wesen sich zu flüchten .

AIS man dem König die Arkickcl wieß , bezeugte
Er Freude darüber ; allein die Abgeordnete find selbst
rwch nicht ganz enng .

Es ist noch eine ziemliche Gährung unter den hiefi ,
zen Einwohnern . Der Herzog von Dorsel lobt bas
Betragen der Bürgerschaft und sagte dem Herrn von
Montmorin : die französische Nation sollte sich zum
Besten von Europa genau mit Engelland verbinden .

Paris , vom 14 Aug .
Dir Unordnungen , welche in allen Provinzen obwal¬

ten , machen kräftige Gegenmittel » othwendig . Als
eines der vorzüglichsten ficht man die Vereinigung des
Militairs mit den Bürgecwachen an . Es soll daher
die ganze Armee dem König und der Nation schwö¬
ren . Die Regimenter «ollen gemeinschaftlich mir den
bewaffneten Bürgern Wachen tbun . Und da nun die
Zahl der bewaffneten Mannschaft in Frankreich so
stark ist , so sicht man die fremden Truppen für über¬
flüssig an und glaubt , sie werden alle durch Nalisüal -
truppen ersetzt werden . Nach eben diesen Grundsä¬
tzen behauptet man das M -Iitair einer Provinz werde
unter den Lanbsiänden , so wie das Milltaw in den
Städten unter den Municipalitäten stehen .

Der König hat zwey Verordnungen ergehen lassen .
In der einen beklagt er sich , baß man ausgebreilct
hat , als qeichäh ' es mit seiner Bewilligung/daß man
die Schlösser zerstöre und die abeüchen Archive plün-
dre und befiehlt baß alle Kommandanten der Provin¬
zen genau über die Ruhestörer wachen . Er ladet zu¬
gleich alle guten Bürger rin, sich mit aller Kraft den

Unordnungen zu widersetzen , welche die wohlthätigen
Absichten des Königs und der Nationalversammlung
vereiteln .

Künftigen Sonntag wird die Pariser Nationalwa¬
che , welche besoldet wird und aus 6070 Mann be,
steht , gemustert werden und am Ludwlgstag werden
die 2400s Mann bewaffnete Bürger , welche keinen
Sold ziehen , in ihrer Uniform auch erscheinen .

Man ist mit Errichtung auch von 1202 Mann
Reiicrey und iooo Mann Artilleristen beschäftigt , so ,
daß auf den ersten Lärmenschlag Zsooo Mann parat
seyn werden , zu welchen auf das zweyte Zeichen fich
vielleicht noch isooo « ebenfalls bewaffnete schlagen
würben ; eine Manier fich in Achtung zu setzen , wel¬
che vielleicht auch in denen Hauptstädten der Provin¬
zen wwd nachgeahmr werden .

Paris , vom iz Aug .
Gestern um 2 Uhr gieng die ganze National »» ,

sammlung zum König , welcher Sic in der Gallerte
empfieng . Der Präsident hielt eine kurze Anrede ,
worauf Se . Majestät antworteten : Ich nehme mit
Erkenntlichkeit dev Ehrentitel an , den sie mir beyle «
gen : er enlsvrichk dem Zweck , welchen Ich gehabt habe ,
da Ich sie zusammerberuft » . Ich billige die Aussüh .
rung der Nationalversammlung und Ich werde immer
zur Wiederherstellung der Frcyheit Frankreichs da -
Meinige beytragen . Ich setze das größte Vertrauen
in ihre Einsichten . Lassen Sir uns dem Höchste »
Wesen für die edlen Gesinnungen danken , welche in
dieser Versammlung herrschen .

Schreiben aus Provence , vomzo Iulp .
Der Tod eines Wilddiebs gab hier Anlaß zu ri»

nein Aufruhr . Der Jager des Herrn Despennes
fand einen Menschen in seiner Jagd und beym ersten
Anblick erlegte er densclbigen mik seinem Gewehr . Der
Döbel wegen bicser Mvrdlhat wider den Bösewicht
aufgebracht , machte ihm gleich den Proceß . Eden
aber , da die Polizeiwache sich seiner Person bcmächli .
gen wollte , hakte er sich in oas Schloß geflüchtet .
Man svrcngte alsbald die Thvre , suchte alle Wmkcl
aus , allein der Vogel war ausgeflogcn mid nicht zu
finde » . Man rächte sich daher an dem Hausgesind ,
mißhandelte und jagte selbiges fort . Zum Glück war
der Herr nicht zu Haus , vielleicht würde dieser seine
Hanl nicht wohlfeil davon getragen haben . Sobald
da - Parlament von Aip vo » diesem Vorgang Nach ,
rieht erhalten hatte , schickte es den Herrn Rath
d'

Alphcsan dahin , um diejenigen abzubören , welche
als Zeugen dabey waren . Man verordncte sowrt den
Polizeyintendant gefänglich einjnziehen und führte i«l .
bigen in Verhaft nach Aix . Dieses verursachte in
Marseilles eine allgemeine Empörung .
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